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1. Einleitung 

Das Projekt "Delesseria" ist ein Pilotprojekt, dass sich nach Wikipedia wie folgt erklärt: Als Pilot-
projekt bezeichnet man "allgemein Großversuche oder Demonstrationsprojekte, die bei gesell-
schaftlich, wirtschaftlich und technisch risikobehafteten Entwicklungen vor die allgemeine Ein-
führung gesetzt werden, um Fragen der Akzeptanz, der Wirtschaftlichkeit, des Marktpotentials 
und der technischen Optimierung im Feldversuch [...] zu erproben" (Fellbaum 1981/82, S. 88). 
In der der Verordnung (EG) Nr. 498/2007 Artikel 19 der Kommission vom 26. März 2007 und in 
der Verordnung (EG) Nr. 1198/2006 Artikel 41 des Rates vom 27. Juli 2006 über den Europäi-
schen Fischereifonds sind Pilotprojekte definiert und die Durchführungsbestimmungen formu-
liert. Damit sind die Vorgaben und Ziele eines Pilotprojektes beschrieben und die Inhalte des 
Projektes "Delesseria" ausgerichtet. Auf Basis eines Angebotes der Universität Rostock (UR) 
vom  12.01.2009 wurde zwischen der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischer 
MV (LFA) und der UR eine Leistungsvereinbarung am 23.02.2009 zur Durchführung eines Pi-
lotprojektes in der Zeit vom 01.03.2009 bis 31.12.2012 unterzeichnet. 

Die Untersuchungen zur Aquakultur der Rotalge Delesseria sanguinea (Ds) untergliedern sich 
in folgende Schwerpunkte: 

- Ökologische Untersuchungen am Standort NIENHAGEN und ROSENORT 

- Untersuchungen zur Produktion von Ds in einer Experimentalanlage  

Ergänzend zu den oben genannten Arbeitsschwerpunkten sollte die Entwicklung eines Produk-
tes auf der Basis von Ds, eine Optimierung der Gewinnung und des Nutzungsprofils der Poly-
saccharide von Ds sowie eine Spezifikation und Protokolle für die Qualitätskontrolle erarbeitet 
werden. Basierend auf einem Angebot der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) vom 
25.03.2009 wurde am 01.04.2009 zwischen der LFA und der CAU eine Leistungsvereinbarung 
mit einer Laufzeit bis zum 31.12.2012 abgeschlossen. 

Bei den pharmazeutischen Untersuchungen konzentrierten sich die Arbeiten zu den Verwen-
dungsmöglichkeiten von Delesseria sanguinea auf den Bereich Kosmetik. Die Bereiche Medi-
zinprodukte und Nahrungsergänzungsmittel sind aus zeitlichen und finanziellen Gründen im 
Rahmen dieses Projektes nicht zu erschließen. 
 
2. Ziel 

Die Zielstellung unterteilt sich nach den oben beschriebenen Vertragsgestaltungen in zwei 
Schwerpunkte: 

Nachweis eines Aquakulturverfahrens in einer Experimentalanlage mit dem Vorschlag für einen 
möglichen Produktionsstandort 

Optimierung der Extraktgewinnung und Entwicklung eines leicht handhabbaren Kontroll- und 
Analyseverfahren für die industrielle Produktion mit einer Produktentwicklung. 
 
3. Methodik 

Die zwei Schwerpunkte der Zielstellung werden durch die UR (Algenproduktion) und durch die 
CAU (Produktentwicklung) bearbeitet. Details zu den nachfolgenden Punkten sind den Sach-
standsberichten der Arbeitsgruppen zu entnehmen (ANHANG). 

 
4. Versuchsbeschreibung/Durchführung  

Wie bereits im Jahresbericht 2010 festgestellt wurde, beträgt die durchschnittliche jährliche 
Menge an Delesseria sanguinea auf der Natursteinschüttung vor NIENHAGEN im "Normalfall" 3 
bis 4 t. Durch das Seesternsterben im Juli 2010 kam es aber zu einer starken Verschiebung in 
der Biomassenzusammensetzung. Das behinderte nicht die wissenschaftlichen Untersuchun-
gen, ist aber für die Betreibung einer Aquakultur als nicht beeinflussbarer Parameter unbedingt 
zu berücksichtigen. Die an Land betriebene Experimentalanlage arbeitete im Jahr 2011 im We-
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sentlichen störungsfrei. 

Da an den im Jahr 2010 in der Experimentalanlage am Standort Hohe Düne gehaltenen Algen 
kein entscheidendes Längenwachstum nachgewiesen werden konnte und vermutet wurde, 
dass der späte Beginn der Versuche (Juni 2010) Ursache war, sollte im Jahr 2011 ein sehr frü-
her Start erfolgen. Leider konnte diese Zielstellung nicht ganz umgesetzt werden. Ebenso er-
folgte auch keine Ernte von größeren Mengen an Delesseria sanguinea, die getrocknet werden 
sollten. Ziel war es größere Mengen zur Verfügung zu haben, um möglichen Partnern aus der 
Pharmazie diese relativ zeitnah für Versuchszwecke übergeben zu können. Hier besteht Hand-
lungsbedarf, denn eine Lieferung von ersten Mengen wäre sicherlich förderlich gewesen. Es 
wurde aber auch festgestellt, dass die Kontaktaufnahme und die Verhandlungen mit Wirt-
schaftspartnern ein sehr schleppender, zäher Vorgang ist. 
 
5. Ergebnisse 

Lag der Längenzuwachs im Jahr 2010 bei durchschnittlich 0,4 cm (n=10), konnte im Jahr 2011 
bei den von der Steinschüttung NIENHAGEN geernteten und in der Experimentalanlage gehäl-
terten Algen (Ds) ein Durchschnitt von 2 cm (n=10) registriert werden. Ob das an einem doch 
etwas früheren Beginn der Untersuchungen im Mai lag, ist zu vermuten. Bestätigt wurde zum 
Vorjahr, dass das Längenwachstum hauptsächlich bis August messbar ist und dann die Dege-
neration des Thallus einsetzt. Genauere Zeitangaben oder prozentuale Zuwächse vor allem 
Massenangaben wurden durch die Universität Rostock nicht vorgestellt, werden aber im Ab-
schlussbericht eine entscheidende Rolle für eine wirtschaftliche Prognose spielen. Die für eine 
künstliche Algenzucht notwendige Sporenbildung bei den Zuchtorganismen konnte auch in die-
sem Jahr nicht beobachtet werden. Sehr vielversprechend waren die Untersuchungen zur ma-
nuellen Fragmentierung. Dazu wurden zehn adulte Ds ausgesucht und diese in 4 bis 6 cm gro-
ße Stücke geteilt. In der Zeit von Mai bis Oktober wurde bei den meisten (n=46) Fragmenten ein 
Längenzuwachs von etwa 80 % erreicht. Im September begann auch hier die Degeneration. 

Bei den ökologischen Untersuchungen wurden zwei wichtige Feststellungen gemacht. Zum ei-
nen kam es im Juli 2010 zu einem kompletten Absterben der Seesterne, was eine überdimensi-
onale Zunahme der Miesmuschelbestände auf den Strukturen zur Folge hatte. Das bedeutete, 
dass die Rotalge Ds kaum freie Flächen für eine Besiedelung hatte oder durch die Miesmuschel 
zusätzlich übersiedelt wurde. So wurde in diesem Untersuchungsjahr am Riff NIENHAGEN auf 
der Steinschüttung die Biomasse des Phytobenthos auf 30 % geringer als im Jahr 2010 einge-
schätzt und damit auch ein relativ starker Rückgang der Makroalgen einschließlich Ds beobach-
tet. Zweite wichtige Feststellung war, dass am Riff ROSENORT die Rotalge Ds nur vereinzelt 
vorkommt. Bei den Beprobungen wurde sie auf keinen der Riffelemente nachgewiesen. 

Anhand einer Literaturstudie der Universität Rostock wird zum Projektende eine Empfehlung 
zur Standortwahl für ein mögliches, landseitiges Algenproduktionsverfahren erwartet. Für die 
Gewinnung von Ds zum Besatz der Anlage oder auch zur direkten wirtschaftlichen Nutzung 
sind Genehmigungen einzuholen. Dabei wird erwartet, neben einer Abschätzung der Größen-
ordnung auch das im Projekt zu entwickelnde Ernteverfahren vorzustellen. Denn es wird von 
zukünftigen, wirtschaftlichen Verwertern immer wieder die Fragen nach möglichen Mengenliefe-
rungen gestellt. So wurde durch die Christian-Albrechts-Universität zu Kiel mit einer Reihe von 
nationalen und internationalen Praxispartnern Gespräche zur Produktentwicklung sowie zur Er-
weiterung des Nutzungsprofils von Ds geführt. Hier wurden neben der Frage zu den Mengen 
auch die Form von Lieferungen besprochen und erste Proben von sulfatierten Polysaccharide 
aus Ds (Ds-SP) zur Testung übergeben. Bei den Fragen zur Aufarbeitung von frischen Ds wur-
de durch die CAU festgestellt, dass es keine qualitativen sondern nur quantitativen Unterschie-
de bei den Untersuchungschargen gibt. Die optimalste Variante ist die Schranktrocknung bei 
50°C, die auch andere Vorteile für die Lieferung und Lagerung in sich birgt. Algen aus der 
Aquakultur (Experimentalanlage) wurden noch nicht geliefert und demzufolge auch nicht unter-
sucht. In Fragen Kontroll- und Analyseverfahren wurde ein neuartiger Fluoreszenztest entwi-
ckelt, der zusammen mit dem Elastasetest für ein Produktionsverfahren und eine wirtschaftliche 
Verwertung von vergleichbaren Ausgangsstoffen geeignet erscheint. 
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6. Diskussion/Aussichten 

Bei den Untersuchungen zum Schwerpunkt "Nachweis eines Aquakulturverfahrens in einer Ex-
perimentalanlage" wurden in diesem Jahr erste erfolgversprechende Ergebnisse erzielt. Es gilt, 
diese im Jahr 2012 zu bestätigen. Ob das ausreichen wird, um ein funktionierendes Produkti-
onsverfahren vorzustellen, bleibt abzuwarten. Es sollten für das letzte Untersuchungsjahr zwei 
Schwerpunkte bei der Produktion oder Gewinnung von Ds gesetzt werden. Zum einen steht die 
Produktion von Ds in der Experimentalanlage mit einem Vorschlag zum Standort für eine zu-
künftige Großanlage im Mittelpunkt und zum anderen sind die Fragen zur Ernte von Naturbe-
ständen an Ds zu klären. Darüber hinaus ist der CAU ausreichend Material für die Produktent-
wicklung zur Verfügung zu stellen. Sollte das in dem zur Verfügung stehenden Zeitrahmen nicht 
erfüllbar sein, wäre in Absprache mit der LFA zu diskutieren, ob die Untersuchungen am Stand-
ort ROSENORT reduziert werden können. Dem Bericht der UR ist zu entnehmen, dass am 
Standort ROSENORT kein wirtschaftlich verwertbarer Bestand an Ds vorkommt und somit 
könnten weitere Untersuchungen ausgesetzt werden.  

Die Arbeiten an der CAU laufen im Wesentlichen planmäßig, wobei die Entwicklung eines Pro-
duktes in Kooperation mit Partner aus der Wirtschaft ein sehr zeitaufwendiger und schleppen-
der Vorgang ist. Ein weiterer zeitaufwendiger Arbeitsschritt ist die Säuberung der Ds von E-
piphyten und Epizoen. Mit der Feststellung durch die UR, dass durch das ständige Umwälzen 
eine Säuberung der in der Experimentalanlage gehälterten Ds von Mytilus erfolgt, scheint eine 
Lösung in Fragen Kontamination gefunden zu sein. Damit wiederum könnte sich der erwünsch-
te Vorteil einer landseitigen Aquakultur bestätigen. Diese Erscheinung gilt es weiter zu prüfen. 

Nach wie vor besteht Handlungsbedarf in der Findung der aussichtsreichsten Art der Algenge-
winnung - Zucht oder Ernte natürlicher Bestände. Mit den momentanen Ergebnissen bleibt es 
weiterhin schwer abzuschätzen, wie viel in einer Landanlage produziert oder wie viel von natür-
lichen Beständen geerntet werden kann. Aber mit den ersten Ergebnissen der Fragmentie-
rungsversuche und der möglichen Lösung in Fragen Kontamination sind die ersten Schritte ge-
tan. Offen ist immer noch die Frage, ob und wie natürliche Algenbestände überhaupt wirtschaft-
lich befischt werden dürfen (StALU und LUNG).  

 
7. Zusammenfassung 

Durch die Verzögerungen bei der Inbetriebnahme des Experimentalcontainers, unbeeinflussba-
re Rahmenbedingungen (Wetter) aber auch organisatorische Mängel ist die LFA davon über-
zeugt, dass einige Projektziele nicht zufriedenstellend erreicht werden können. Es gibt eine 
Reihe von Ergebnissen, aber ob diese eine fundierte Aussage zulassen, bleibt in Frage gestellt. 
Wie bereits im Jahresbericht 2010 angemahnt wurde, besteht aus Sicht der LFA immer noch 
eine Gefährdung bei der Erfüllung der Zielstellung hinsichtlich einer landseitigen Produktion von 
Ds. Am 17.01.2012 ist eine Arbeitsbesprechung zwischen der UR und der LFA geplant, auf der 
diese Thematik angesprochen wird. 
Die Optimierung der Gewinnung von sulfatierten Polysaccharide aus Ds (Ds-SP) und die Fin-
dung eines Schnelltests für die Reinheitskontrolle von Ds-SP laufen noch oder sind zum Teil 
schon erfüllt. Bei der Produktentwicklung sind noch Testungen von Anwendungspotentialen 
abzuwarten. Hinzu kommt, dass inzwischen im  Bereich der Kosmetik Humandaten gefordert 
werden. Das und der schon oben erwähnte schleppende Vorgang bei der Suche nach geeigne-
ten Partnern aus der Wirtschaft sind zeitaufwendig und könnten die Erarbeitung eines Produkt-
vorschlages in den vertraglich gebundenen Zeitrahmen gefährden. Zu dieser Problematik wird 
die CAU und die LFA Anfang des nächsten Jahres eine Arbeitsberatung durchführen. 
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